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Der deutsche Wehrmachtsbericht
Spike der deutschen Angriffsarmeen bereits 180 Kilometer

südlich des Don
Sowjets fluten in voller Flucht mit Unordnung zurück —
»n verschiedenen Stellen der Rückzug verlegt — Kutschew-
jkaja genommen — Kampf um den Eisenbahnknotenpunkt
Salzk — Gefangenen - und Beutezahlen wachsen ständig —
Luftwaffe verhindert Festsetzen des Feindes — Sowjets im
trotzen Donbogen über den Fluß geworfen — 18 Brrten-
slugzeuge abgeschossen — Birmingham erneut angegriffen

DRV Aus dem Führerhauptquartier , 31. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche, rumänische und slowakische Truppen haben den

llnter1ausdesDoninei » erBreitevon25ÜKllo-
mrter überschritten und die in diesem Abschnitt zur
Verteidigung eingesetzten feindlichen Kräfte zerschlagen.

Dem Feind, der in voller Flucht und Unordnung zurückflutet,
sind schnelle Verbände und Vorausabteilungen der Infanterie-
lind Jägerdivisionen hart auf den Fersen geblieben und haben
ihm schon jetzt an verschiedenen Stellen in überholender Ver¬
folgung den weiteren Rückzug verlegt . Die Spitzen der deutschen
ilngrisssarmee» stehen bereits 18V Kilometer südlich
des Don . Um den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Salz!
piird seit heute morgen gekämpft. Eine Infanteriedivision nahm
Kutsch ewskaja. Die Gefangenen- und Veutezahlen wachsen
ständig, sind aber bei dem schnellen Vormarsch bisher nicht zu
übersehen.

Die Luftwaffe griff in die Verfolgungskämpfe in pausenlosem
Einsatz ein, zersprengte zahlreiche Kolonnen und verhinderte , daß
der Gegner sich erneut festsetzte.

Im große » Donbogen warfen deutsche und rumänische
Truppen den Feind über den Flutz. Italienische Verbände wiesen
örtliche, von Panzern unterstützte sowjetische Angriffe blutig ab.
Ausbruchsversuche eingeschlossener feindlicher Kräfte und Ent¬
lastungsangriffe der Sowjets blieben erfolglos . In diesen
Kämpfen verlor der Feind am gestrigen Tage 62 Panzer.
Auch im Donbogen griffen Kampf- und Schlachtsliegerverbände !
in die Angriffsoperationen ein- Den Nachschubverbindungender
Sowjets auf Bahnen und Wasserwegen wurde bei Tag und
Nacht schwerer Schaden zugefügt.

I « Raum von Rschew wurden starke Angriffe der Bolsche¬
wisten zum Teil M . Gegenstoß abgewehrt und hierbei 4 6 Pan¬
zer a b g e s ch o s siem.

An der Wo lchow front und vor Leningrad scheiter¬
en örtliche Vorstöße des Feindes . Bei llebersetzversuchen der
Sowjets über die Newa wurden sieben Boote vernichtet. Im
Finnischen Meerbusen bekämpfte die Luftwaffe einen feindlichen
Flugstützpunkt aus der Insel Lavansaari.

I » Aegypten belegten deutsche Kampfflugzeuge in der
Nacht zum 36. Juli mehrere Flugplätze bei Kairo mit
Bomben schweren Kalibers . In Hallen und Tanklagern entstan¬
den mehrere Großbrände . Volltreffer zwischen dicht abgestellten
Flugzeugen richteten schwere Zerstörungen an.

Von zwei Flugzeugen, die am gestrigen Nachmittag norddeut¬
sches Küstengebiet überflogen , wurde eines im Lustkamps ab-
Seschosseil. Weitere 17 britische Flugzeuge wurden au
der Kanal - und norwegischen Küste zum Absturz
gebracht . Im SeegeViet von Brighton versenkten leicht « !
Kampfflugzeuge am Tage ein Handelsschiss von 3666 BRT . I«
der vergangenen Nacht wiederholte die Luftwaffe mit stärkerenKräften ihre Angriffe aus kriegswichtige Ziele in Birming¬ham. Die Aufklärung i« den frühen Morgenstunden ergab zahl¬reiche weitausgedehnte Brände.

Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben , haben deutsch«
Unterseeboote die feindliche Schiffahrt wiederum hart ge¬troffen . Es wurden versenkt:8m Mittelatlantik und vor der amerikanischen Küst««us stark gesicherten Geleitzügen 5 Schiffe mit 41666 BRT .,12 einzeln fahrende Schiffe mit 73 666 BRT . und 5 Frachten¬segler und 1 Bewacher, vor der WestkLste Afrikas 7 SchiffeMit 53606 BRT ., im östlichen Mittelmeer 5 Frachten-segler . Durch Torpedotreffer schwer beschädigt wurden aus Ge-" «Zügen im Atlantik 1 Zerstörer und 2 Schiffe mit 17 666 BRT.-und im Seegebiet von Zypern 1 britischer Zerstörer.Die deutsche Unterseebootwaffe hat damit die Versenkungenmeses Monats um weitere 187 666 BRT . erhöht. De«
Gegner verlor wieder 24 Handelsschiffe , 10 Fr acht-
s/gler und einen Bewacher außer den beschädigt gemeldetendchifsen und Zerstörer.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Britischer Vorstotz bei El Alamein abgewiesen — Fünf

englische Flieger über MaM akgrschossen.
DNB Rom, 31 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Ein feindlicher Vorstoß südlich El Alamein wurde vo»unseren Abteilungen glatt abgewiesen. An der übrigen Front« rrschi« auf beiden Setten die übliche SoähtrnuotÜti ake-ft,.

deutsche U-Boote versenkt

Tovruk wurde von britischen Flugzeugen bombardiert . Eines
der angreifenden Flugzeuge wurde von dem Feuer der Flak
getroffen und stürzte brennend ab. Die Schäden sind nicht groß.
Opfer sind nicht zu beklagen.

lieber Malta kam es im Verlaufe von Bombenangriffen
italienischer und deutscher Luftverbände zu lebhaften Luftkäm-
pfen, bei denen die britische Luftwafse fünf Flugzeuge verlor,
diE^ lSn, .Jägern der Achsenmächte sbLeschMen Wurden.

Die Kämpfe im Zollgebiet
Restlose Verfolgung des geschlagenen Feindes — Gewaltige
Marschleistungen der kämpfenden Truppe — Vis zu 1500
Kilometer Marschleistung einzelner Truppenteile — Dnrch-
Lruchsversnch eingeschlossener Bolschewisten im grohen Don¬
bogen abgewehrt — Italienische und rumänische Verbände

an den Kämpfen beteiligt — 20 Sowjetflugzenge
abgeschossen.

DNV Berlin , 31. Juli . Nach dem Bericht des Oberkommando«
der Wehrmacht über die. Kämpfe am 30 . Juli im Dongebiet be¬
finden sich die deutschen und verbündeten Truppen etwa 180 Ki¬
lometer südlich des unteren Don in rastloser Verfolgung dev
geschlagenen Bolschewisten. Verschiedentlich kam es dabei zu
hartnäckigen Gefechten mit abgeschnittenen und in der
Verfolgung überholten feindlichen Kräften . Der bolschewistische
Widerstand , der immer mehr den Zusammenhang verliert , wurde
überall gebrochen . Südlich Rostow wurde im Kampf der am
Ilgoj -Jeja -Flutz gelegene Eisenbahnknotenpunkt Kuschttschews-
kaja genommen. Ostwärts davon stürmten Truppen eines moto¬
risierten Verbandes ein Höhengelände mit seinen Stützpunkten.
Mehrere Flußabschnitte wurden überwunden und nach Bildung
von Brückenköpfen wurde die Verfolgung fortgesetzt . Südlich
des Manytsch wurde nach der Einnahme von Proletars-
kaja auch im Raum von Salzk der Kampf um die große
Eisenbahnstrecke vom Kaukasus nach Nordosten fortgesetzt . Die
große Bedeutung dieser Verkehrsader liegt darin , daß die Bol¬
schewisten auf ihr die wichtigen Wirtschaftsgiiter des Kaukasus
für die übrigen Teile der Sowjetunion verfrachteten.

Die Verfolgungskämpfe südlich des unteren
Don stellen wegen der Größe der Entfernung , wegen der hoch¬
sommerlichen Hitze mit ihre überraschenden Gewitterstürmen und
wegen der ununterbrochenen Eefechtsberiihrung mit dem Feind
höchste Anforderungen an die kämpfende Truppe sowie an die
Nachschubdienste . Viele Truppenteile haben bereits seit Beginn
der Angriffskämpfe bis zu 1500 Kilometer im Vor¬
marsch zurückgelegt und damit Marsch - und Kampflei¬
stungen erzielt , die im Verhältnis zum Zeitaufwand die großen
Erfolge der vorjährigen Siege im Osten über¬
treffen. Die Luftwaffe unterstützte am Donnerstag mit star¬
ken Kräften die Verfolgungskämpse des Heeres gegen den ge¬
schlagenen Feind . Kampf- und Sturzkampf -, Schlacht- und Zer¬
störergeschwader bombardierten vor den deutschen Panzerspitzen
im Raum südlich des Manytsch bolschewistische Vatteriestellungen
und Fahrzeugkolonnen . Sie machten damit den in das Kuban«
gebiet vorstoßenden deutschen Truppen den Weg frei . Zahl¬
reiche feindliche Geschütze und über 70 mit Truppen und Ma¬
terial beladene Fahrzeuge wurden vernichtet.

Im großen Donbogen kam es am 30 . Juli zu heftige«
Kämpfen bei der Abwehr von Durchbruchsversuchen eingeschlos¬
sener feindlicher Kräfte . Gleichzeitig führten die Bolschewisten
von außen her Entsetzungsangriffe . In harten Kämpfen wurde
der Feind , der schwerste blutige Verluste hatte , zurückgeworsen
und zahlreiche Gefangene eingebracht . Bei diesen Abwehrkäm¬
pfen waren auch italienische Verbände erfolgreich beteiligt . Sie
vernichteten sechs von den insgesamt abgeschossenen 62 feindlichen
Panzerkampfwagen . In weiteren Gefechten wurden feindliche
Kräfte von deutschen und rumänischen Truppen über den
Don zurückgeworsen. Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
richteten im Raum von Kalatsch ihre rollenden Angriffe gegen
feindliche Truppen und Fahrzeugkolonnen , sowie vom Feinde
stark belegte Ortschaften . Die Bolschewisten hatten durch Bom¬
bentreffer und Feusr der Bordwaffen schwere Verluste cm Men¬
schen und Material . Weitere lohnende Ziele für die deutschen
Bomben bot der Eisenbahnverkehr dieses Kampfgebietes . Drei
feindliche Transportzüge wurden vernichtet und zahlreiche be¬
ladene Eisenbahnwagen schwer beschädigt . Deutsche Jäger schos¬
sen im südlichen Frontabschnitt als Vegleitschutz und bei freier
Jagd 20 feindliche Flugzeuge ab.

Ritterkreuzträger Oberst Dr . Herbert Müller gefalle»
DNV Berlin , 31 . Juli . Ein schon im Polen - und Westfeldzug

hervorragend bewährter Offizier, Ritterkreuzträger Oberst Dr.
Herbert Müller, fand bei den Angrifssoperationen zum Don
am 14. Juli 1942 den Heldentod. Bereits als Major und Bctt,
iaillonskommandeur wurde er für seine überlegene Führung
und seinen tapferen Einsatz am 8. September 1941 vom Führer
mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Als
Oberst führte Dr . Müller ein Panzergrenadierrcgiment , mit dem
«r große Erfolge errang . An der Spitze seiner Panzergrenadiere
fand er den Heldentod,

! Bahrrknoleupuukt Kaschtschewskaja im Sturm
genommen . — 62 Panzer im großen Don-Bogen

j abgeschoffen
! DNB Berlin , 31 . Juli 1942 . Wie das Oberkommando der
! Wehrmacht zu de» Kämpfen des 30 . Juli an der Ostfront

mitteilt , wurde südlich Rostow in ununterbrochenen Versal«
gungskämpfen der Bahnknoteupunkt Kaschtschewskaja von
deutschen Truppen im Sturm genommen. Am Oberlauf de»
Manytsch wird tm Raum von Salzk der Kampf um die große
Etfenbahnstrecke, die den Kaukasus mit den übrigen Teilen der
Sowjetunion verbindet , fortgesetzt.

Die Luftwaffe unterstützte die Verfolgungskämpfe des Heeres
durch rollende Einsätze von Kampf- und Sturzkampfflugzeugen
gegen feindliche Wtderstandsinseln, flüchtende Kolonnen und
gegen den Nachschub auf Straßen , Bahnen und Flüssen . Deutsche
Jäger schossen über dem südlichen Kampfabschnitt 20 feindliche
Flugzeuge ab.

Im großen Don-Bogen wurden eingekeffelte feindliche Kräfte¬
gruppen auf engerem Raum zusammengedrängt, und Durchbruchs¬
versuche der eingeschloffenen Bolschewisten nach Abschuß von 62
Panzern abgewehrt . Am Brückenkopf Woronesch entwickelten
sich keine wesentlichen Kampfhandlungen.

Im mittleren Frontabschnitt trug der Feind im Raum von
Rschew stärkere Infanterie - und Panzerangriffe vor . Durch Ge¬
genangriffe wurden die Bolschewisten zurückgeworfen und 40
schwere Panzerkampfwagcn abgeschossen. Flakbatterien brachten
fünf bolschewistische Flugzeuge zum Absturz.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront wurden am Wolchow und
an der Einschließungsfront von Leningrad örtliche Vorstöße der
Bolschewisten durch gutliegendes Artilleriefeuer abgeschlagen und
sieben der angreifenden Panzer vernichtet . Die deutsche Luftwaffe
unterstützte die Abwehrkämpse des Heeres und richtete weitere
Luftangriffe gegen einen feindlichen Flugplatz auf der Insel La-
oansaari im Finnischen Meerbusen. Durch deutsche Jäger und
Flakartillerie wurden im nördlichen Frontabschnitt elf feindliche
Flugzeuge abgeschoffen.

Hauptbahn nach dem Kaukasus abgeschnitten
Bedeutung der Strecke Rorvorofsifk —Staüngrad.

DNB Berlin , 31 . Juli . Mit der Einnahme von Proletarskajcr
ist, wie der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom
30 . Juli bekanntgab , die letzte große Eisenbahnverbindung der
Sowjetunion nach dem Kaukasus unterbrochen worden . Die Be¬
deutung dieser Bahn liegt darin , daß über sie die wichtigsten
Wirtschaftsgüter des Westkaukasus in die übrige Sowjetunion
gebracht wurden.

Die Bahnlinie NoworoMk —Stalingrad mit einer Gesamt¬
länge von etwa 650 Kilometern kann man in vier Abschnitte
unterteilen und zwar in die Abschnitte Stalingrad —Sarepta,
Sarepta —Tichoreskaja, Tichoreskaja—Krasnador und Krasuador—
NoworosM . Vis Serepta ist die Bahn schon seit längerer Zeit
zweigleisig ausgebaut.

Der zweigleisige Ausbau der Strecke von Sarepta bis Ticho»
reskaja wurde in der letzten Zeit beendet . In Tichoreskaja schnei¬
det die Bahn die wichtige Haupteisenbahnstrecke von Baku
nach Rostow. Der Ausbau der Strecke von Tichoreskaja bi»
Ctalingrad sollte die Massentransporte der Strecke von Baku
über Rostow teilweise abfangen . Diejenigen Transporte , di«
nicht für das Donezgebiet und das Moskauer Gebiet bestimmt
waren , sollten in Tichoreskaja umgeleitet und auf dem kürzere«
.Weg über Stalingrad transportiert werden.

lieber die Bahnlinie Noworossisk —Stalingrad wurden vor
allem Erdöl , Zement , Getreide und Baustoffe befördert . Di«
Unterbrechung dieser Eisenbahnverbindung ist daher von großer
Bedeutung für die gesamte Wirtschaft der Sowjetunion . Vor
allem sind die Bolschewisten in einem erheblichen Umfange vom
Oel des Kaukasus abgeschnitten, zum mindesten soweit das Oel
auf der Eisenbahn transportiert wurde . Die Wolgaschiffahrt,
durch die ebenfalls Oeltransporte regelmäßig durchgeführt werde«,

! steht bereits unter der starken Einwirkung deutscher Flieger-«»griffe.

Fünf deutsche Panzer siegten gegen vierfache UebermachtDNB Berlin , 31 . Juli . Bei dem Angriff über den Don hatteeine ostmärkische Panzerkompanie den Auftrag , über den Flußvorzustoßen und den feindlichen Verkehr jenseits des Flusses zuunterbrechen . Als fünf der deutschen Panzer den Fluß über-
schritten hatten , brach die behelfsmäßige Brücke ein, so daßam jenseitigen Flußufer die fünf deutschen Panzerkampfwage«
plötzlich einem Gegenstoß von zwanzig schweren Sowjetpanzernund deren begleitender Infanterie gegenüberstanden. Durch ein
geschicktes Manöver wurde der Feind in der Flanke gefaßt.In einstündigem erbittertem Kampf wurden zwölfder bol¬
schewistischen Kampfwagen abgeschossen, die rest¬
lichen acht Panzer zogen sich eiligst zurück und ließen die mit
ihnen vorgegangene Infanterie im Stich. Außer den zwölf schwe¬ren Panzern vernichtete die deutsche Panzerkompanie noch einen
kleinen Jnfanteriepanzer , zwei Geschütze und zahlreiche Infan¬
teriewaffen . Die Bolschewisten verloren bei diesem Gefestcht meh¬rere hundert Tote und über hundert Gefangene. So wurden
durch den entschlossenen Angriff der deutschen Panzerkampf¬
wagen die zahlenmäßig überlegenen Bolschewisten unter hohen
Verlusten an Menschen und Material aufgerieben.
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Industriestadt Schachry
, DNV Berlin , 31 . Juli . Im Lauf der Besetzung wichtiger Ee-

Stete in der Ukraine wurden zwei industriell wichtige Städte
«on den verbündeten Truppen genommen: Sch acht y,und Ka-
« ensk - Schachtinski.

Sch achty ist eine Stadt am äußersten, südöstlichen Aus¬
läufer des Donezkohlenreviers , sie liegt bereits außerhalb der
ukrainischen Grenze im Gebiet Rostow an der Haupteisenbahn-
Arscke Moskau—Woronesch —Rostow. Die Stadt hieß früher „Ale-
Mndrowfk -Gruschewsktj " und verdankt den neuen Namen den
tzächlrsichen Kichbenfchächten ihrer Umgebung. Die Umgebung von
ŝ achty wird als das Kohlengebiet mit der größten Fördermrg
der ganzen Sowjetunion angesehen, hier werden die hochwer¬
tigsten Anthrazite des Landes gewonnen . Das Gebiet von

lieferte fast 10 Prozent der gesamten sowjetischen Koh¬
lenförderung. Die Sowjets haben daher die Anlagen des Ge¬
bietes stark ausgebaut und hier große Massen von Arbeitern
jusammengezogen. Im Jahre 1939 zählte die Stadt bereits
lSS voo Einwohner . An Industriebetrieben sind die Maschinen¬
fabrik „Kuibyschew " mit etwa 2000 Arbeitern und das „Zen-
tralelektro - Maschinenwerk" des Kohlentrustes von größerer Be¬
deutung . Ein Großkraftwerk von besonderer Leistungsfähigkeit,
das mit Kohle betrieben wird , versorgt den südöstlichen Teil des
Donezbeckens mit Strom.

«

Die Bedeutung von Kamansk-Schachtinski
Kamansk-Schachtinski , nördlich von Rostow am Dopez ge¬

legen, gehört zum Wirtschaftsraum von Schachty . Die Bedeu¬
tung der Stadt als Jndustrieort ist in den letzten Jahren sehr
schnell gewachsen . 1936 hatte Kamansk- Schachtinski noch eine
Bevölkerungszahl von 25 000 Einwohnern . Inzwischen hat sich
die Einwohnerzahl vervierfacht . In der Rüstungsindustrie von
Kamansk - Schachtinski steht an erster Stelle das Kamanscher che¬
mische Kombinat , ein Großunternehmen mit eigener Stahl¬
gießerei und eigenem Kraftwerk . Das Produktionsprogramm
umfaßt die Erzeugung zahlreicher Spreng - und Giftstoffe, Gas¬
masken, Chlor , Kampfgase, Schießbaumwolle, Dynamit - Nytro-
glyzerin usw . Ein Flugzeugwerk war zu Beginn des Krieges
äm Entstehen . Außerhalb der Stadt , etwa 6 Kilometer südlich
befindet sich eine große Aluminiumfabrik „Wolkowo"

, deren
Belegschaft rund 15 000 Arbeiter betragen haben soll.

Landungsabteilung der Sowjets vernichtet
DNB Helsinki , 31. Juli . Der finnische Heeresbericht vom

31 . Juli meldet u . a . : Im südlichen Abschnitt der Ostfront,^
am Stalin -Kanal und in ihrem nordwestlichen Abschnitt haben
unsere Truppen erneute Angriffe des Feindes zurückgewiesen .^
In einem Abschnitt wurde Sin Angriff in Stärke eines Batail¬
lons zurückgeschlagen wobei der Feind hundert Mann an Ge¬
fallenen verlor . In einem anderen Abschnitt stieg eine feindliche
Abteilung einer Kompanie auf einer in unserem Besitz befind^
bers sowie Tausende von Brandbomben auf die zahlreichem
fanterie ergriffenen Maßnahmen wurden die auf die Insel ge¬
kommenenFeindevernichtet. In der Gegend von Maasel «

^
kae griff der Feind im Schutz von künstlichem Nebel an . Die bi» !
zu unseren Schützengräben vorgedrungene Feindabteilung wurdb)
durch «inen Gegenstoß vertrieben . Der Feind hinterließ vierzig"
Mann an Gefallenen.

17 kritische Jagdflugzeuge abgeschofsen I
Heftige Luftkämpfe am Kanal

DNB Berlin , 31. Juli . Wie das Oberkommando der Wehn
macht mitteilt , erlitt die britische Luftwaffe im Laufe des Dcmt
nerstagnachmittag durch die an der Kanalküste eingesetzten deut>
schen Jagdgeschwader erneut hohe Verluste . Die von den bri¬
tischen Jagdverbänden in mehreren Wellen vorgetragenen An¬
griffe scheiterten an der Wachsamkeit und Stärke der deutschen
Jäger . Bei dem ersten Anjlug mehrerer britischer Jagdflugzeuge
wurden innerhalb 10 Minuten drei britische Flugzeuge von den
schnellen Focke -Wulff -Jägern abgeschossen. Gegen 19 Uhr ver¬
suchte sich ein stärkerer britischer Jagdoerband dem Raum von
St . Omer zu nähern . Nach Alarmstart aufgestiegene Focke -Wulfs-
Jäger verwickelten die britischen Flugzeuge sofort in heftig«
Lustkämpfe, die von 1000 Meter Höhe bis zu Bodennähe ge-
sührl wurden . Schon nach wenigen Minuten stürzten die ersten
Spitjire brennend zu Boden . In kurzen Zeiträumen folgte eine
Spitsire der anderen abgeschossenen britischen Jagdflugzeuge in
die Tiefe.

Gegen 19. 15 Uhr kam der Eichenlaubträger Hauptmann
Priller etwa 15 Kilometer nordosrwärts von St . Omer in 3000
Nieter Höhe zu einem Luftgefecht mit einer Spitfire , die nach
kurzem Feuerwechsel abkippte und nach dem Aufschlag am Boden
verbrannte . Hauptmann Priller errang damit seinen 76. Ab¬
schuß . Um 19 .20 Uhr stürzten zwei weitere Spitfire , von deut¬
schen Focke-Wulff -Jägern im Tiesflug angegriffen , brennend ab.
Eine Hurricane , die im Lustkampf schon mehrere Treffer er¬
halten hatte , wurde in der Nähe eines Flugplatzes von der deut¬
schen Vodenabwehr zum Absturz gebracht. Nach diesen schweren
Verlusten drehte der durch die Lustkämpfe völlig zersprengte
britische Jagdverband , von den deutschen Jägern verfolgt , nach
Westen ab. Während der Verfolgungskämpfe wurde ein weiteres
britisches Jagdflugzeug zwischen Calais und Dover abgeschossen,
ostwärts Dover schoß Oberleutnant Pflanz in 4000 Meter Höhe
ebenfalls eine Spitfire ab und errang damit seinen 51. Luftsisg.
Südlich von Dover stürzte eine andere Spitfire nach einem Luft¬
kampf in 8000 Meter Höhe ab.

Im Laufe oes Nachmittags kam es an der norwegischen
Küste und im Raum von Cuxhaven zu weiteren Luft-
tämpfen mit einzelnen fliegenden britischen Jagdflugzeugen , wo¬
bei zwei Spitfire zum Absturz gebracht . wurden . Insgesamt ver¬
lor die britische Luftwaffe im Lause des Donnerstagnachmittaz
17 Jagdflugzeuge , während nur drei eigene Flugzeuge bisher
»icht zurückgekehrt sind.

Litwiriow wieder bei Roosevelt
DNB Madrid , 31 . Juli . Der sowjetische Botschafter in

jkvashington, Litwinow -Finkelstein, hatte am Donnerstag sine
neue Unterredung mit Roosevelt im Weißen Haus . Litwinow-
Finkelstein verweigerte Pressevertretern gegenüber, die ihn frag¬
ten , ob sein Besuch in irgendeiner Verbindung mit den letzten
Berichten stände, daß die Sowjetunion in tödlicher Gefahr sei,
jeden Kommentar über die Art der Besprechungen. Man dürfte
aber nicht fehlgehen in der Annahme , daß Stalin seinen jüdi¬
schen Bevollmächtigten erneut beauftragt hat , dringliche Vor¬
stellungen betreffs einer Entlastung der schwer angeschlagenen
sowjetischen Front bei Roosevelt zu erheben.

Stalins Botschafter in London , Maisky, hat über die ernste
Lage vor den Abgeordneten des Unterhauses gesprochen , natür¬
lich mit demselben Zweck, nämlich die Hilfe Englands anzu-
rnfen

Seltsame »Sowjet -aOrden
Di« katastrophalen Schläge, die di« sowjetischen Armeen über

sich ergehen lassen müssen , haben in Moskau zu seltsamen Rück¬
wirkungen geführt . Wie die „Taß " meldet, wurde eine Ver¬
ordnung über die Einführung von neuen sowjetischen
Kriegsorden herausgebracht , die für hervorragende rote
Kommandeure bestimmt sind . Doch wie wird uns ? Da sollen
jetzt die Kommissare und Generale mit einem Suworov -, einem
Kutufow - und einem Alexander -Rewski -Orden geziert werden.
Suworow -Kutusow ? Waren das nicht militärische Größen des
fluchbeladenen zaristischen Systems ? Kutusow focht gegen dis
Türken und gegen Napoleon . Als Sieger in der Schlacht von
Smolensk erhielt er von Alexander I ! den Fiirstentitcl . Auch
Alexander Wasiljewitsch Suworow war Graf und Fürst und
ein getreuer Diener der von den Bolschewisten durch Mord aus-
gsrotteten Romanows . Aber Suworow hat vielleicht Stalins
Sympathie , weil er , ganz nach heutigen sowjetischen Methoden/
die gesamte Bevölkerung der von ihm eingenommenen Festung
Ismail abschlachten ließ . Höchst sonderbar nimmt sich Alexander
Newski , der im 13. Jahrhundert auf dem Thron des Fürsten
Tenus Nowgorod saß , als Schutzpatron eines sowjetischen Or¬
dens aus . Er focht gegen die Schweden, aber sein geschichtlicher
Ruhm beruht hauptsächlich darauf , daß er sich standhaft der
Ueberführung der griechisch- katholischen in den Schoß der rö¬
misch- katholischen Kirche widersetzte . Dafür wurde er von dev
ersteren — heilig gesprochen ! Ein Religionskämpfer als Na¬
mensgeber eines Ordens für bolschewistische Armeegeneräle —
höher gehts nimmer . Aber in der Not ist Moskau jedes Mittel
recht.

Das Bunkerdorf
Von Kriegsberichter H . K . Laböck

nsg (PK .) Die Landschaft hier im Süden ist anders in Antlitz
und Ausdruck , anders als sie uns bislang entgegentrat , quer
durch die Ukraine Die Weite ist zerschnitten in häufige Hellig¬
keit , die sich vielerorts zu waldbestandenen Balkas vertieft . Der
Horizont ist nicht mehr ohne Grenze, kein Hinüberwachsen ins
Nichts. Wald - und Hügelgliederungen sind Feldern und Sied¬
lungen Kulisse geworden, Fördertürme und Kohlenhalden eine
Abwechslung , so gegensätzlich diese auch der duftschweren Pracht
der sommerlich erblühten Steppe sein mögen.

In dieses Land hat sich der Krieg ein Dorf gebaut , hoch
über den wenig berührten Idyllen des M . . .-Tales , ein Dorf
in seiner Art und in seinen Abmessungen. Erdwerk reiht sich
an Trdwerk, verbindet sich in Gräben und Gängen mit Bun¬
kern und Kampfanlagen , gruppieren sich auf Lücke oder stehen
flankierend . Der Winter hat hier den Grundstein gelegt, und
das Frühjahr , der beginnende Sommer hat manchen Spatenstich
gesehen . Doch noch heute wird geschafft, wenn das Bunkerdorf,
in dem die Gebirgsjäger einer Division den Härten-Winter zu¬
brachten, auch schon beinahe zur „Etappe " wurde durch den Auf¬
bruch der letzten Wochen.

Folgen wir der Straße . Bald nimmt uns die Erde auf in
schmalen Gängen , über deren Ränder herein Gräser und Blumen
unsere Schultern berühren . Im Hintereinander geht es durch
Windungen , unter abgedeckten Teilen hinweg. Eng drückt man
sich an die schwarze Wand , um Entgegenkommende vorbeizu¬
lassen . Die geschnitzte Karikatur eines Jägers weist uns mit
einem unendlich langen Arm an einer Gabelung den rechten
Weg. An einigen Kampfständen vorüber , die jetzt am Tage un¬
besetzt sind , trifft man auf das erste Haus dieses Dorfes . „Son¬
nenalm " — steht sein Name über der Türe , zu der einige Stufen
hinabsteigen.

Hier Hausen acht Mann einer Gruppe . Die Nachtwachen liegen
noch in den Fallen , dunkle Deckenbündel in der Dämmerung der
Schlafstellen. An einem kleinen Tisch davor sitzen einige Jäger.
Sie lesen und schreiben und unterhalten sich . Wenn die Sonne
höher steht , dann wollen sie sich an den kleinen Liegeplatz be¬
geben , der um einen Sappenkopf herum in die Erabenwand
eingeschnitten ist . Hier erzählt der Erupepnsührer die Geschichte
seines Bunkers , dis eigentlich für alle diese Anlagen gelten
kann. Sie beginnt bei den ersten Schützenlöchern , die der Spaten
in den Dezemberschnee des vergangenen Jahres grub , und be¬
richtet von Mühe und Schweiß manche lange Nacht hindurch.
Anfangs April war dis neue Unterkunft bezugsfertig.

„Wir haben ihr den Namen Sonnenalm gegeben"
, erklärt der

Oberjäger , „weil wir jeden Tag zuerst das Licht hier heroben
haben , bis es weitergeht über die anderen Stellungen ." — „Und
Alm ! — schaut sie an , könnte sie nicht genau so irgendwo in
den Bergen zwischen Inn und Isar stehen ? " — „So haben alle
unsere Bunker ein Stück Heimat ."

Und fürwahr , bei jedem Schritt treffen wir auf das Bayer¬
land , Württemberg mit dem Allgäu , in Namen , Schildern,
Zeichen und Wippen . Hier ist das Symbol dieser Eebirgsjäger-
einheit , der große gelbe EnFian und gegenüber ein Edelweiß
aus kleinen Steinchen mosaikartig auf schwarzem Grunde ge¬
legt, dort sind in Patronenhülsen das Hoheitszeichen des Reiches
und ein Wappen einer Landmannschaft auf einer Böschung ge¬
staltet . Die kurze üppige Flora der Wiesen ringsum hat ihre
schönsten Blumen in die kleinen Gärten vor den Hütten ab¬
aeben müssen oder in die Kästen, die manches Fenster zieren,
über manche Tür herabhängen . Schilder und Warnungen sind
durch Humor und Karikatur geformt , haben ihre militärische
Strenge verloren und sagen ihre Forderungen und Weisungen
durch ihre Originalität nicht minder eindringlich. So sind
manche Erdwerke schon von außen her zu regelrechten Schmuck¬
kästchen geworden.

Nun geht es hinauf auf den Beobachtungsstand, wo ein Posten
an der Schere des B -Eerätes steht , lieber die Steinbrüstung hin¬
weg zeigen die Okulare das Bild des Niemandslandes und wei¬
ter zurück sowjetisches Gebiet . Da dröhnt der Abschuß eigener
Artillerie auf . Zwei, drei reihen sich an . Dann ist es eine Kette.
Gruppe auf Gruppe. Ein einziges Rauschen ist über uns , ein
breites Gurgeln der feindwärts ziehenden Granaten . Rot zuckt
es herüber aus dem Häusergewirr der Vergstadt, schießen die
Sprengwolken hoch vor den Schutthalden und schließen sich über
die Fördertürme . Eine Wand aus Staub , Qualm und Lohe rich¬
tet sich minutenschnell auf, um nördlich zu wandern im schwachen
Ost . Später verlagert sich der Feuerschlag und erstirbt so jäh,
wie er begonnen. Jetzt erst findet der Gegner Zeit zur Ant¬
wort . Doch er beschießt nur wenige Ziele . Drüben über der
Donstellung wölken rostrot die Explosionen. Sonst ist es ruhig
im Vunkerdorf.

Der Weg zurück führt uns an einer Wegetafel vorbei , die
den Weg zum Zugspitzplatt und Münchener Haus weist . Es wird
darauf bemerkt, daß wegen der Außerbetriebsetzung der Draht¬
seilbahn wie der Spurbahn dieser Fußweg zu benutzen ist . Vor
Steinschlag und Lawinengefahr wird gewarnt . Eine Urlaubs-
gesahr nach dem 3273,8 Kilometer entfernten Garmisch bestünde
jedoch nicht . Also könnte man getrost . . .

Das , liebe Heimat , ist der Humor deiner Soldaten , die für dich
kämpfen jeden Tag und wacken jede Nacht . Das sind deine Ge¬
birgsjäger im Dorf in der Erde.

Die Auswirkung unserer U-Booterfolge
Die Folgen der deutschen U -Booterfolge ziehen immer weite«

Kreise. EFE meldet aus Caracas (Venezuela) , daß der Schiff »,
raummangel und die Gefährlichkeit der Seewege zur Arbeits-
los i g k e i t von Tausenden von Angestellten und Arbeitern ge¬
führt hat . So haben jetzt z . B . auch die bedeutendsten Erdöl¬
gesellschaften wie Standard Oil und Shell zum großen
Teil ihr Personal entlassen, weil Abtransportmöglichkeite»
fehlen.

USA . -Jnnenminister Ick es erklärte nach einer Reutermel¬
dung bezüglich der Erdölversorgung , daß er „ keine gesunden
Grundlagen für eine optimistische Vorhersage" sehen könne.
„Unbequemlichkeiten und Entbehrungen "

, so sagte er weiter,
„dürsten in der Zukunft noch größer werden . Das Kernproblem ",
so erläuterte 2acs seine pessimistischen Betrachtungen , „ist die
Bedrohung durch die U -Boote der Achse ."

Wie EFE aus Washington meldet, hat die Regierung der
USA . angeordnet , daß ab 3 . August in ganz Nordamerika kein
Petroleum mehr ausgegeben werden darf . Obwohl es in der
Regierungserklärung heißt, daß diese Maßnahme nur bis zum
15 . Dezember dauern werde, um die nötigen Reserven für die
Heizung in den Staaten der Ostgebiete für den kommenden Win¬
ker zu ichaffen , ist man selbst in offiziellen Kreisen äußerst pessi¬
mistisch und befürchtet, daß vor allem Großstädte, wie Neuyork,
den Winter ohne jedwede Heizung werden verbringen müssen.

Der frühere Neuyorker Vertreter der „Tokio Nitschi Nitschi"
berichtet, daß auf den Kaianlagen der USA .- Häfen sowohl an
der atlantischen wie an der pazifischen Küste ganze Berge von
Kriegsmaterial liegen, die infolge der Schifssraumnot vergeb¬
lich , aus den Abtransport warten . Der Berichterstatter zitiert
eine Mitteilung des USA . -Admirals Grcenslade , wonach an
einer Stelle Tausende von beladenen Güterwagen auf den Um¬
schlag ihrer Ladungen warteten.

Schwere Bomben auf Birmingham
DNB Berlin , 31 . Juli . Wie das Oberkommando der Wehr«

macht mitteilt , war in der vergangenen Nacht Birmingham das
Angriffsziel starker deutscher Kampffliegerverbände . Bei guter
Sicht durchbrachen di« Kampfflugzeuge den feindlichen Abwehr,
gllrtel und warfen erneut Bomben schweren und schwersten Kali,
der dem bisher sechsten Monat des alten römischen Kalenders
kriegswichtigen Ziele , die schon durch die vergangenen schweren
Angriffe hart getroffen worden waren . An mehreren Stellen
entstanden unter starker Rauchentwicklung und nach heftigen
Explosionen zahlreiche Brände . Eine Bombe schweren Kalibers
traf Hallen eines Flugzeugzellenwerkcs unnd setzte sie in Brand.
Deutsche Aufklärer , die heute morgen kurz vor drei Uhr die
angegriffenen Zielräume überflogen , stellten zehngroßeund
elf Flächen brände fest. Daneben verteilten sich zahllose
Brandherde in einer Ausdehnung von drei bis vier Kilometern
von Nordwesten nach Südosten über das gesamte Zielgebiet.

Donnerstag mittag griffen leichte deutsche Kampfflugzeuge an
der englischen Südküste im Seegebiet von Brighton ein bri¬
tisches Handelsschiff von 3000 VRT . mit Bomben an. Die
Besatzungen beobachteten Einschläge unmittelbar am Henck und
dicht vor dem Bug . Während der Frachter nach den Detona¬
tionen absank , ging die Mannschaft des angegriffenen Handels¬
schiffes in die Boote.

In der Ballonsperre
Schwere Bomben auf ein britisches RüstungswerkVon Kriegsberichter Günther Brost

DNB (PK .) In wirkungsvollen Einzelangriffen deutscher
Kampfflugzeuge auf britische Rüstungszentren mußte Englandrn diesen Tagen wieder schwere Schläge hinnehmen . Kein« noch
so starke Verteidigung vermag unsere Flieger abzuhalten , mit
rhren Bomben die Waffenfabriken und Versorgungsbetriebe der
Insel zu treffen.

Wieder sind die Kampfflugzeuge in den frühen Morgenstunden
gegen England gestartet . Tief hängen di« Wolken über dem
grauen Meer . In einer der vordersten Do 217 sitzt der jungeLeutnant U« . am Steuer . Er fliegt heute seinen ersten Tages-
einsatz gegen die Insel. Die Bomben müssen ins ZieltDie Sicht ist denkbar schlecht . Ehe er sich vsGebt , taucht die bri¬
tische Küste aus dem Dunst. Nun gilt es , RMkerven zu behal¬ten , denn die tiefen Wolken erlauben nur einen Flug dicht über!der Erde , um die Orientierung zu behalten . Oft braust Las
Flugzeug dicht über Vaumwipfel und Häusergiebel.Da , zu spät erkennbar liegt vor ihm plötzlich ein Militär - ,flugplatz. Ein Ausweichen ist nicht mehr möglich, - also mib!
Schnecd darüber hinweg . Der Beobachter hat sofort die Lag «!
erfaßt . Während die Do 217 in kaum 10 Meter Höhe über das!
Rollfeld jagt , feuert er aus seiner Kanone in die vor ihm lieh
genden Hallen . Die britische Flak ist so überrascht, daß sie nicht!
mehr zum Schuß kommt . Keil läßt Las Flugzeug die windig«!
Ecke hinter sich . Bald ist die breite Landstraße erreicht, di« un - !
Mittelbar nach der wichtigen Industriestadt führt . Ihr entlang!nimmt das Flugzeug nun seinen Kurs.

Jetzt aufpassen! Der Beobachter weist den Flugzeugführer
nochmals genau auf das Ziel ein und trifft die Vorbereitungen
für den Bombenwurf . Schon sind die Lagerhallen des Werkes,
dem der Angriff gilt , zu sehen , da knallt es plötzlich in der
Kanzel , das Glas splittert , und ein gewaltiger Luftstrom drückt
in die Kabine , ein Flaktreffer ! Doch außer zerbrochenen Schei¬ben und einem Loch in der Verkleidung hat das Flugzeugkeinen Schaden genommen. Eine Sekunde später erschüttert ein
gewaltiger Ruck die Maschine: es knirscht am Rumpf und an
der Fläche. Was war das ? Mit ihrer Tragfläche ist die Do 217
gegen das Stahlseil eines Sperrballons gesaust,aber was hält doch so ein deutsches Flugzeug nicht aus ! Im
nächsten Augenblick ist es über dem Werk. „Bomben raus"
schreit der Beobachter, und krachend detonieren sie inmitten der
Hallen.

Der Angriff ist geglückt ! Der Flugzeugführer reißt das Flug¬
zeug hoch und zieht es kühn mitten durch die Ballonsperren hin¬
durch in die Wolken. Wirkungslos feuert die Flak hinterher.
Leutnant Ue . hat die Do 217 auf Heimatkurs gelegt. Dichte
Wolken bieten guten Schutz . Nach fünf Minuten lockert sich di«
Bewölkung auf.

„Achtgeben auf Jäger "
, befiehlt der Flugzeugführer . Und

kaum hat er es ausgesprochen, da taucht auch schon rechts
hinter dem Kampfflugzeug eine Spitfire auf, die sogleich zum
Angriff einkurvt . Da winkt ein hoher Wolkenturm als Ret¬
tung . Steil stößt das Flugzeug hinein , ehe der Brite zum Schuß
kommt . Dann gewinnt es schnell die See . Auf dem Heimathafen
wird der Schaden besehen , den Flaktreffer und Sperrballone
angerichtet haben . Aber der Schaden wird bald behoben sein.
Man kann «s wohl verstehen, warum die Besatzung des Leut¬
nants UE . auf ihre Do 217 schwört.



Nr . 1 '
<8 LchwarzwWer Tageszeitung Leüe

Auriderle von neuen Flugplötzen im Westen
DNB Berlin , 31. Juli . Hinter dem europäischen Küstenwall,-

. , von Biarritz entlang der Atlantik - und Kanalküste über di«
Nordsee bis nach Kirkenes reicht liegen Hunderte von neu an.'

oeleaten und ausgebauten Flugplätzen . Die betonierten Start«
bahnen ermöglichen es der deutschen Luftwaffe , mit ihren Flug .'

reuqen bei jeder Wetterlage zu starten und zu landen . Die
weiten Flugzeughallen entziehen sich jeglicher Sicht, und um-
sanareiche Sicherungsanlagen gaben diesen Flugplätzen jeden
Schutz vor Angriffen, Sie sind die Basis st arkerdeutscher
zagd - und Kampffliegerverbände, die von hier
aus ihre erfolgreichen Schläge gegen die britische Insel führen,
wie die jüngsten Angriffe auf Birmingham und andere Küsten - '

»eiliren beweisen. Trotz dieser Aktivität im Westen macht "s di«
EröP der deutschen Luftrllstung möglich , das stürmisch - Vor- '

wärtsdringen des deutschen Heeres an der Ostfront auch reitevt
hin mit unvermindert starken Kräften der Luftwaffe , rfolg<
„ ich zu unterstützen .

^

Waffen-^ marschiert durch Paris
Aus dem Osten nach Frankreich verlegt

DNB Paris , 31 . Juli . Starke Verbände der Waffen- ^ , die
Mg dem Osten nach Frankreich verlegt sind , marschierten am
xg. Juli durch Paris . Die Pariser Bevölkerung verfolgte ge«
spännt den Vorbeimarsch und zeigte sich von diesem militari Heu
Ereignis tief beeindruckt.

Kein feindliches Schiff vor unseren U-Booten sicher
Zum neuen großen Erfolg der deutschen U-Boote

DNB Berlin , 31 . Juli . Zu der Sondermeldung über neue,
große Erfolge der deutschen Unterseebootwaffe teilt das Ober¬
kommando der Wehrmacht noch folgendes mit:

Die heute bekannt gegebenen Versenkungen feindlicher Han¬
delsschiffe durch deutsche Unterseeboote erstrecken sich auf ein
Operationsgebiet von mehr als 5200 Seemeilen oder nahezu
10 000 Kilometern. Von der amerikanischen Ostküste über den
Atlantik bis in das Seegebiet von Cypern waren die deutschen
Unterseeboote unablässig am Feind und fügten seiner Versor¬
gungsschiffahrt neue, schwere Verluste zu . Wieder mutzten 2 4
f e i n^ Z ch e Handelsschiffe .mit 167 000 VRT ., fer-
uerAMFrachtensegler und ein Bewachungsfahrzeug auf den
ErunMes Meeres, zwei britische Zerstörer sowie zwei Handels¬
schiffe mit 17 000 BRT . wurden durch Torpedotresfer schwer be¬
schädigt. Der starke Schutz, den der Gegner seinen bedrohten
Seewegen angedeihen läßt , kann nicht verhindern , dah seine
Schisse, die er für den Rohstoff- und Kriegsmaterialnachschub
so dringend braucht, sowohl an den amerikanischen und afrikani¬
schen Küsten, als auch im weiten Seegebiet des Atlantik und
dem Mittelmeer den Unterseebooten der Achsenmächte zum
Opfer fallen.

Wenn sich unter den versenkten Schiffen wiederum nicht weni¬
ger als zehn Frachtensegler befanden, so ist diese Tat¬
sache bezeichnend für die ansteigende Schiffsraumnot
des Feindes . Die Verwendung von Frachtenseglern im Mittel¬
meer ist eine britische Notmatznahme, da erstens die Briten
nicht mehr genügend größere Schiffe zur Verfügung haben und
zweitens die Frachtensegler nicht , wie die größeren Schiffe , weit
auf das Meer hinauszufahren brauchen, sondern in unmittel¬
barer Küstennahe ihr Vestimmungsziel zu erreichen suchen. Sie
find also, , im Gegensatz zu den größeren Handelsschiffen, nicht
in dem gleichen Matze den Unterseebootangriffen ausgesetzt wie
diese . Allein die steigende Verwendung von Frachtenseglern auf
feindlicher Seite ist also ein Beweis für die Wirksamkeit des
Unterseebootkrieges , dem sich der Feind mrt allen Mitteln zu
entziehen sucht. Wenn jetzt auch die USA . zur Verwendung von
Frachtenseglern übergegangen sind , so ist dies nur ein Beweis
mehr für die harten Schläge der Unterseeboote, die den Feind
zur Anspannung aller seiner Kräfte zwingen.

Stark gesicherte Geleitzüge und einzeln fahrende Schiffe , sind
jtn gleicher Weise den Unterseebootangriffen ausgesetzt , selbst
die kleinen, frachtenbeladenen Segler , die unter der Küste lang¬
sam ihrem Ziel rusteuern . Es gibt keine Schiffskategorie des

Feindes , die vor den Torpevoangriffen sicher wäre , kein Sichc-
rungssystem aber auch , das geeignet wäre , die der amerikanisch-
britischen Versorgungsschisfahrt laufend zugefllgten schweren Ver¬
luste herabzumindern.

Drei Tommies yeruntsrgeholt
DNB Berlin , 31 . Juli . Die bei Regen und tiefliegender Wol¬

kendecke oft überraschenden feindlichen Fliegerangriffe gegen
deutsche Küstenwachen und Unterkünfte an der Kanalküste brin¬
gen es mit sich , daß die Bekämpfung der feindlichen Flugzeuge
häufig durch Truppen des Heeres erfolgt . Vor einigen Tagen
ließ ein Gefreiter mit seinem Zwillingsmaschinengewehr, als
zwei britische Jäger vom Muster „Hurricane " dicht nebenein¬
ander plötzlich aus den tief über der See hängenden Wolken
zum Angriff hervorstießen, ungeachtet der neben ihm einschlagen¬
den feindlichen Geschosse die beiden Flugzeuge auf günstige
Schußentfernung herankommen. Sofort nach dem ersten gut ge¬
zielten Feuerstoß wandte er das Maschinengewehr, um die
feindlichen Flieger im Abflug noch einmal zu fassen . Als er das
Flugzeug neu anrichtete, sah er, daß beide Flugzeuge bereits
brennend abstürzten.

An einem anderen Abschnitt der französischen Kanalküste grif¬
fen zwei britische Flieger im Tiefflug die Unterkunft einer In-
fanteriekompanie mit Bomben und Bordwaffen an . Während
die Kameraden in Deckung gingen , blieb ein Infanterist un¬
gedeckt stehen und ließ die Flugzeuge auf etwa 100 Meter heran¬
kommen . Nach einem einzigen Schuß aus seinem Kara¬
biner ging eines der beiden Flugzeuge in eine steile Kurve und
stürzte wenige 100 Meter hinter dem Schützen auf ein Haus ab

USA . macht in »Kriegsbegeisterrung-
DRV Genf, 30. Juli . Die amerikanischen Neklamemänner und

Stimmungsmacher scheuen keine Methode, um das amerikanische
Volk aus dem Schlaf aufzurütteln . So wurden nach einem Be¬
richt aus der Wochenzeitschrift „Time" vom 13 . Juli auf Wunsch
des Finanzministeriums in Washington fü n fz e h n „H e ld e n"
der Wehrmacht der Verbündeten auf eine Tournee durch die Ver¬
einigten Staaten geschickt , um im Lande Stimmung für
den Verkauf von Kriegsanleihen zu machen. Sie
entledigten sich dieser Aufgabe in der Form , daß sie mit den
.Stars in Hollywood tanzten und wieder und immer wieder er¬
röteten , wenn ihre „Heldentaten " vor den Tausenden erzählt
wurden . Gewöhnlich wurde die neue amerikanische National¬
hymne „God bletz America" gesungen (von dem Juden Irving-
Berlin geschrieben ) . Die ganze Reise hatte den Eindruck einer
Tournee für eine Hollywood-Premiere gemacht , und viele Leute
hätten sich gefragt , ob es eigentlich eine passende Zeit für der¬
artige Zeremonien wäre , und dasselbe dächten auch die „Hel-
denK Einer von ihnen verlor die Geduld, als er in einem Klub
in Cleveland als Ehrengast auftreten und lange Diskussionen
mitanhören mutzte , wenn und wo der Klub sein nächstes Picknick
abhalten sollte . Der Ehrengast, Fliegerleutnant Vower, sprang
auf und rief den Klubmitglisdern zu : „Eure Söhne haben keine
Picknicks draußen an der Front . Sie können sich nicht belustigen.
Ich bin tief enttäuscht über die Unfähigkeit unseres Volkes ein-
zusehen , daß wir uns in einem Krieg befinden, den wir vet«
lieren können ."

USA . -Sondergefandter in Tschungking
Schanghai, 31. Juli . Roosevelt hat bekanntlich dem bedräng¬

ten Tschungking -Regime als Ersatz sür die ausbleibende Wasfen-
hilfe seinen Vertrauten Lauchlin Eurrie als Sondergesandten
nach Tschungking geschickt . Eurrie hat nun , wie Tschungkinger
Meldungen besagen, seine dortige Tätigkeit abgeschlossen . Nicht
weniger als zehn Tage habe er zahlreiche Konferenzen ao-
gehalten , wobei er vornehmlich die Frage einer Steigerung der
nordamerikanischen Kriegsmateriallieserungen behandelte . Wei¬
ter habe er sich darüber unterrichtet , was Tschungking wirklich
dringend benötigt.

Man kann anaehmen , daß die Tschungking -Regierung nicht
gerade erbaut darüber ist, daß der Abgesandte Roosevelts zehn
Tage dazu brauchte, um sich zu unterrichten , was „wirklich
dringend benötigt wird "

. Trotz aller Konferenzen wird Eurrie
das so heiß ersehnte Kriegsmaterial nicht herbeizaubern können.

Unterhausfragen «ach der» zweiten Front*
DNB Stockholm , 31 . Juli . Im englischen Unterhaus wurd»

am Donnerstag ein Antrag eingebracht, noch vor der Vertagung
eine Eeheimsitzung des Parlaments anzusetzen , um di«
Frage der zweiten Front zu erörtern . Der Sprecher de»
Unterhauses , Sir Stasford Cripps , erklärte hierzu : „Was für«
militärische Pläne die Regierung auch haben mag, so wird si»
nicht in der Lage sein , sie selbst in einer Eeheimsitzung be»
kannt zu geben .

" Der Kommunist Gallaoher fragte hierauf : „Di«
Regierung könnte uns wenigstens sagen , ob sie diesbezüg¬
liche Absichten ha t ." Cripps antwortete : „Ich kann Mister,
Gallagher bereits jetzt sagen , dah wir derartige Ab «,
sichten haben ." Cripps führte dann abschließend noch ein¬
mal aus , daß Churchill sich nicht mit der Absicht trägt , rrr de».
Parlamentsferien eine Erklärung über die Kriegslage abzM
geben."

Britische Poströuber am Werk
Empörung iu Portugal

DNB Lissabon, 31 . Juli . Wie jetzt bekannt wird , haben die
englischen Kontrollbehördcn in Gibraltar die gesamte Post , die
das portugiesische Fahrgastschiff „ Carvalho Araujo " mit sich führte,
beschlagnahmt. Das Schiff, das sich auf der Heimfahrt von den
portugiesischen Inselbesitzungen befand, wurde von englischen Kon-
trollfahrzeugen vor der Einfahrt von Lissabon gezwungen, zuerst
den Hafen Gibraltar anzulaufen. Die Tatsache löste in der portu¬
giesischen Ocffentlichkeit größte Empörung aus . Es handelt sich
um rein portugiesische Post , die aus den portugiesischen Kolonien
und den Inseln nach dem Mutterland gesandt wurde.

Säuberung Bosniens vom Bandenunwesen
DNB Berlin , 31. Juli . Eine größere Bandengruppe , die seit

Wochen die Bevölkerung südlich Sarajewo beunruhigte und di«
Einbringung der Ernte zu sabotieren versuchte , wurde einge¬
schlossen und geht ihrer Vernichtung entgegen. Bisher wurden
300 tote Banditen gezählt. Im Una -Sana -Vogen wurden zahl¬
reiche Ortschaften von Banden befreit und damit dieses Gebiet
gesäubert.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
NSKK . -Korpsführer Kraus besichtigte die in den besetztest

Westgebieten eingesetzten Transportverbände des NSKK ., sowitz
im Zusammenhang hiermit die Großbaustellen der Organisation
Todt an der Atlantikküste.

gefälschte Taufscheine helfen nichts ! In Preßburg wurde
^ WWKnze Reihe von Juden ausfindig gemachr , die sich durch
Msche Taufscheine gedeckt fühlten und falsche Namen angenom-
men hatten . Wie die Untersuchungen ergaben , wurden gefälscht«
Taufscheine in größeren Mengen in der Slowakei abgesetzt . Di«
Schuldigen sind bereits festgestellt worden,

Mexiko — willsähriges Werkzeug Roosev lts . Wie aus Me¬
xiko gemeldet wird , werden jetzt auch rein sportliche und gesell¬
schaftliche deutsche Organisationen wegen angeblicher „Staats-
gesährlichkeit" aufgelöst. Auf Anordnung des Innenministeriums
wurde das deutsche Kasino, der deutsche Ruderklub und der
Reiterverein geschlossen.

Iranische Negierung zurückgetreten. Nach einer Meldung des
Teheraner Nachrichtendienstes ist das iranische Kabinett Suheily
zurückgetreten.

Der Badestrand von Lang Island ist leer . Wie die amerika¬
nische Zeitschrift „Time" schreibt , sieht man an dem berühmten
Badestrand von Long Island in diesem Sommer keine sorglosen
Neuyorker herumtummeln , denn die getrübten Gewässer des
Atlantik seien mit Oel bedeckt. Leichen würden oft an Land
geschwemmt und erfüllten die Badenden mit Entsetzen . Der
Optimismus des Marineministers Knox sei ebenso himmelhoch
in die Luft gsprengt worden wie die amerikanischen Frachter
längs des Strandes der Vereinigten Staaten.

ÄiöpmGhmM-M
von e/vv/r »« »«

vs« ska- kccuiL5cuv7r vuacu vckcüc, /Erica , v/cacmu/r»

(2S . Fortsetzung .)

21.
Frau Malten bewohnt die beiden schönsten Zimmer

des Strandhotels . Die Kurdirektion hat dem berühmten
Gast zum Ausdruck gebracht , wie sehr man seine Anwesen¬
heit zu schätzen weiß. Wenn Renate am Morgen erwacht,
zeigt die Sonne mit langen Fingern in ihr Bett . Neben¬
an hört sie es im Badezimmer rumoren . Es ist selten
früher als neun Uhr . Von diesem Laster wird sie sich wohl
nicht trennen können: am Morgen besonders tief und fest
zu schlafen. Es gibt nichts Schöneres, als sich so zu recken
nnd zu strecken und zu wissen : heute brauchst du nrchts,
aber auch gar nichts zu tun . Nur die eine Stunde am
Flügel , das hat sie dem braven Dr . Tammer in die Hand
versprechen müssen, ehe er schweren Herzens in seinen
Urlaub fuhr . Dr . Tammer ist ihr musikalischer Betreuer,
mein „musikalisches Gewissen " nennt sie ihn halb im
'Ernst und halb im Scherz . Sie arbeiten seit über zehn
Fahren zusammen.
, Heute morgen wird sie Jochen Malzahn am Strand
treffen. Jochen!

Und es ist bereits halb zehn ! Ach, er kann so entsetzlich
pedantisch sein, man darf ihn nicht eine Minute warten
lassen. Der Junge bekommt es fertig , einfach öavon-
zulaufen : er sei es nicht gewöhnt, zu warten . Fertrg . Sre
schlupft aus dem Bett , hastig und aufgeregt, und ruft , daß
sie baden wolle.

„Ist alles lange fertig !" tönt es von dort zurück. Gut.
An die Gymnastik ! Sie stößt das Fenster weit auf. Der
Lärm des Tages dringt zu ihr herein. Das Fährschiff aus
Giedser kommt mit dem Schnellzug aus Kopenhagen,
yvchste Zeit also für sie!
^ Prüfend bleibt sie vor dem Spiegel stehen und mustert
M . Sie ist zufrieden. Keine Frau m ihrem Alter könnte
Vesser in Form fein. Allerdings , da am Halse sind ein
Amr Linien, die nicht sein dürften , alles Massieren kann

sie nicht vertreiben , nnd die kleinen blauen Aederchen
überist Knie sind genau so hartnäckig.

Es sind die Zinsgutschriften des Lebens, hat ihr Arzt
gesagt . Sie wachsen mit jedem Jahr nur urimerklich,
aber sie wachsen. Leben Sie so spartanisch , wie ich es
Ihnen sagte , nnd Sie werden znm niedrigsten Prozent¬
satz bedient.

Ein kluger Mann . Aber leider kann feine Klugheit
nicht zehn Jahre ihres Lebens anslöschen.

Nun unter die Dusche . Nach dem warmen Bad peitscht
das eiskalte Wasser die Haut . Sie beißt die Zähne zu¬
sammen.

So . Meine zwanzig Bürstenstrichs übers Haar nach
vorn nnd dreißia rückwärts.

Sie greift zu den beiden Bürsten und läßt sie wieder
sinken . Zwanzig Bürstcnstriche nach vorn und dreißig
nach hinten , jeden Morgen , jeden Abend . Sie hört die
Worte, als stände Lady Drmnmond vor ihr , in ihrem
knisternden Taftkleid, mager und eckig wie eine Bohnen¬
stange , aber so hochmütig -anmaßend , wie es nur eine
Engländerin sein kann.

Renate ist zumute, als schiebe sich vor das Heute das
Damals , so wie im Filmtheater unmerklich ein Bild ins
andere übergleitei . Sie ist wieder eben neunzehn Jahre
und ein Kind, trotzdem sie Lady Cartleß heißt und die
Frau des Majors Sir Cartleß ist. Es ist heiß , unerträg¬
lich heiß . Ja , das ist das mörderische Klima in Indien,
sie hielt es nie länger als zwei Monate aus nnd mußte
dann in die Berge. John ist selten daheim . Dienst, sagt
er , Dienst nnd nochmals Dienst ! ,

Polospiel. Gesellschaften. Oh , die entsetzlichen Gesell¬
schaften ! Man hat es sie fühlen lassen, Tag für Tag , daß
sie keine Engländerin ist , sondern nur eine Deutsche und
als John änfing , sie zir vernachlässigen , als er offen
begann sie zu betrügen , jede hielt es für in der Ordnung,
daß die Deutsche Tag für Tag mehr ausgeschlossen wurde,
einsamer blieb , bis Norbert kam.

Norbert Kirsten ! . . ^ ^War es ein Jagdunfall ? War cs ein Trger ? War es
ein Schuß , der ihn heimtückisch traf ? Treffen sollte ? Auf
diese Frage werde ich nie Antwort erhalten ! Der
Dschungel schweigt.

Es klopft , Renate fährt zusammen.
„Habe ich Sie erschreckt ? Es int mir leid,

Frau ! Aber ich habe zweimal geklopft und glaul
seien noch im Badezimmer !"

Das Zimmermädchen Margarete kommt mit dem
l Frühstück . Sie duldet es nicht , daß es der Kellner dem
> berühmten Gast bringt . So schwärmt sie für Renate,
l „Draußen lacht die Sonne , gnädige Frau !"
> Renate springt entsetzt auf. Fünf Minuten vor zehr

Uhr ! Sie wird viel zu spät kommen!
„Hat jemand nach mir gefragt, Margarete ?"
„Ja , der Briefträger . Ich habe ihm die Post gleich ab¬

genommen."
„Du bist nett . Leg sie mir dort auf den Tisch . Herr

Malzahn mar nicht da ?"
„Nein , gnädige Frau . Aber Herr Kirsten hat ernen

Strauß Rosen geschickt. Er erwartet Sie wie immer !"
„Danke, Margarete . Magst dn Pralinen ? Nimm dir

diese !"
Renate ergreift die fertig gepackte Badetasche . In der

Tür dreht sie sich um . „Bitte , sorge auch dafür , daß heute
nachmittag im Wohnzimmer gedeckt wird . Vier Personen.
Setze den runden Tisch neben den Flügel . Es soll gemüt¬
lich sein ."

Auf der Terrasse wartet Kirsten.
„Sie hier ? Oh , das ist schön ! Ich will zum Strarrd!

Kommen Sie mit ?"
Kirsten hört wohl, daß sie das Gegenteil von dem sagt,

was sie meint , aber er denkt nicht daran , etwa zurückzu¬
bleiben.

„Gewiß," lächelt er. „Können Sie eine Minute warten,
bis ich mir das Badezeug geben lasse ?"

So wird es glücklich halb elf, als sie an Renates
Strandkorb cintresfen. Von Jochen ist nichts zu sehen.
Doch , da liegen ferne Kleider . Ein weißes Hemd , ein
Paar kurze Hosen , zwei Strandschnhe.

„Sie suchen Herrn Malzahn , Renate ?" fragt Kirsten
in seiner stillen, unpersönlichen Art . „Ich glaube, ihn vor¬
hin gesehen zn haben. Er spielte mit ernigen jungen Leu¬
ten Ball , sehen Sie , da !" ^

Weit draußen in der schwach bewegten S?e werfe»
sich waiserglänzende Arme den Ball über die Köpfehi»«

"
weg zn . ^ ^

„Er vertreibt sich die Zeit auf feine Weise, Sre habe»
ihn sicher warten lassen .

"
. .. . . . .

Renate legt die Hand über die Augen und starrt a»f
das Wasser . „Es sind zwei junge Männer und zwer junge
Mädchen, ^ ie kann sie deutlich erkennen. Die eine trüge
ein gelbes Höschen und ein knappes Mieder.

fvlgtZi
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Erntemonat August
Der August ist der Monat , der noch einmal alles Prangen

«und Blühen des Sommers zusammenrafft , und doch liegt
schon ein leiser Verzicht und Absinkcn über feinen einunddreitzig
Tagen . Seinen Namen gab ihm der römische Kaiser Augustin,
der dem bisher sechsten Monat des alten römischen Kalenders
seinen eigenen ehrenden Beinamen Augustus ( der Erhabene)
beilegte . Uns ist er der Erntemonat , und so hieß er auch bei den
alten Germanen : Arenmonath im Althochdeutschen , Ernmont
im Mittelhochdeutschen. Der August wurde im älteren Deutsch
»ochbis ins 17. Jahrhundert zum „Augst " verkürzt.

Der neue Monat umfaßt des Bauern schwerste Arbeitszeit.
Der goldene Segen des Korns muß geschnitten und in die
Scheuern eingebracht werden . Jeder Tag ist kostbar , jeder Wet¬
terumschlag ein Glück oder eine Enttäuschung . Aber jetzt im
Krieg stößt als opferfreudige Helferin die deutsche Jugend dienst¬
willig und arbeitsbereit zur Landbevölkerung , bindet die Gar¬
ben mit , belädt die Wagen , greift zu , wo nur zu schaffen ist
«nd findet dabei zugleich für sich selbst körperliche Kräftigung.

„Der August gibt den Guß"
, sagt eine alte Bauernregel , das

will sagen , der August gibt dem Obst und dem Wein Geschmack.
Poch es reift nicht nur , es blüht auch noch immer beglückend.
Mach sind die Rosen nicht vergangen , Phlox , Margeriten , Ritter¬
sporn und Nachtveilchen leuchten bunt . Jedoch , ein Ahnen kom¬
menden Herbstes rauscht nun an kühlen Tagen schon durch die
Aatur . Rasch und immer rascher nehmen jetzt die Tage ab , im
-anzen Monat um Stunden , die Nächte zu . Wenn die
^Kundstage " am 23 . August abgelaufen sind , dann mahnt uns
das immer frühzeitigere Hereinbrechen der Dunkelheit , daß das
Vahr in den Herbst gleitet . Bald werden die ersten Astern und
Dahlien blühen . Ilnmerklich wechselt die Natur ihr Kleid . Und
so herrlich auch der Schimmer dessen war , das sie nun abstreift
— mit neuen Reizen schreitet sie nun einher.

Katterbach, Kr . Calw . ( Rehbock griff Jäger an .) Ein
Jagdhund stellte in einer dichten Tannenschonung einen kräf¬
tigen Rehbock . Als der Jagdaufseher sich auf die Stelle zuar¬
beitete, wurde er plötzlich von dem Bock heftig angegriffen.
Mehrere Zähne wurden dem Jäger eingestoßen, auch sonst wurde
rr erheblich verletzt, so daß er ins Krankenhaus eingeliefert
Verden mukte.

Stuttgart . (Wieder ein Nahbebcn .) In der Nacht zum
Freitag um 23 Uhr 50 Minuten 15 Sekunden wurde an den
roürttembergischen Erdbebenwarten Stuttgart . Ravensburg und

Aufruf zur 8. Haussammlung
für das Deutsche Rote Kreuz
In harten Kämpfen hat der deutsche SoldatSteg aas /Z

Sieg errungen.
Die Taten und Opfer der Front verpflichten die Heimat

zu verstärktem Einsatz.
Was in unseren Kräften steht, wollen wir tun, um

uns der kämpfenden Truppe einigermaßen ebenbürtig zu
erweisen.

Dazu ist Dir Du deutscher Mann und Dir Da deutsche
Frau am Sonntag, den 2 . August bei der 5 . Haussamm¬
lung für das Deutsche Rote Kreuz Gelegenheit gegeben.

Zeige durch die Tat , daß Deine Dankbarkeitsich
nicht in bissen Worten erschöpft und gib eine er-
höhte Spende.

Dr . HSgele Wurster
Landrat und Kceisfllhrer des D.R . K. Kreisleiter.

LMMMn cm Zchwmyeres Nässöeben äüMz 'eMnet, dessen Herd
wieder im Gebiet der Südwestalb liegt und das als Nachbeben
zu den Beben am 17 . und 18. Julr dieses Jahres zu betrachten ist.

Böblingen , (llng lücksfall .) Der 33 Jahre alte Kon¬
trolleur Alfred Brommer beschäftigte sich mit der Vernichtung
von Feldmäusen, wozu er sich eines Gasapparates bediente. Auf
unerklärliche Weise explodierte dieser, wodurch Vroqpner die
linke Hand zerrissen wurde . Die Hand mußte im Krankenhaus
Sindelsingen amputiert werden.

Reutlingendors . (Tragischer Tod .) Im Krankenhaus in
Ulm ist der 19 Jahre alte Franz Jautz an Pulvergasvergiftung
gestorben. Beim Hantieren mit einem Revolver zog er sich vor
einiger Zeit eine Schußverletzung an der Hand zu.

rqeer , Kr . Saulgau . (Schwerer Unfall .) Beim Holz-
machen im Stadtwald wurde der Gastwirt August Rothmund
von einer fallenden Tanne getroffen, wobei er so schwere Ver¬
letzungen davontrug , Laß er ins Krankenhaus Sigmaringen
Lbergeführt werden mußte.

Mm . (Flämische Gäste .) Als Gäste des Oberbefehls-
leiter Hilgenfeldt unternehmen zur Zeit flämische Journalillen
und Journalistinnen eine mehrtägige Reise durch den Gau
Württembera -Hohenzollern. Gleichzeitig mit einer größeren Zahl
flämischer Kinder , die für einige Wochen als Gäste der NSV.
in Ulm untergebracht werden , trafen die flämischen Journalisten
in Ulm ein , wo sie an einem Vegrüßungsabend im „Deutschen

Hof" teilnahmen . Sie besuchten Einrichtungen der NSV . und
Einige Pflegestellen , in denen flämische Kinder untergebrachtsind : nachmittags fuhren sie nach Blaubeuren , wo ebenfalls
Einrichtungen der NSV . besichtigt wurden.

Zaupheim . (Sich selbst gerichtet .) Der wegen einer
Reihe von Kinderwagenbeschädigungen verhaftete 35 Jahre alte
Johannes Richter hat sich im Polizeiarrest erhängt . Er hat seine
Weste in Stücke gerissen und sich an der Türe aufgehängt.

Biberach . (Gute Raps - und Flachsernte .) Im Kreis- !
gebiet konnte in diesen Tagen der Raps in guter Qualität ein«
ebracht werden , obwohl der Anbau dieser wichtigen Oelpslanze ^
isher ungewohnt war . Im kommenden Jahr wird die Raps«

anbaufläche verdreifacht werden . Auch die Flachsernte hat in
allen Gemeinden eingesetzt und verspricht einen wesentlich bes- l
seren Ausfall als im vorigen Jahr . !

Zeitlosen, Kr . Saulgau . (Tödlich überfahren .) Als der
19jährige Fr . Tav Arnold mit seinem Fuhrwerk von der Mühl«»ach Hause fuhr , gingen die Pferde durch . Arnold geriet unter Iden Wagen und wurde überfahren . Er erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er trotz einer Blutübertragung nicht mehr amLeben erhalten werden konnte.

Karlsruhe . (80 Jahr c .) Oberst a . D . von Pilgrim wurde80 Jahre alt . Er zog im ersten Weltkrieg als Kommandeurseines Landsturm -Bataillons ins Feld und wurde später zu«Landwehr - Jnfanterie -Regiment Nr . 109 versetzt . Seine Brust !
schmücken hohe Kriegsauszeichnungen . !

Spiel und Sport
Fußball : Altensteig — Besenseld . Am morgigen Sonntag stellt !

sich in der Besenfelder Elf ein weiterer „Prooinzverein " in Alten- !
steig vor. Aber diese Mannschaften bringen eine herrliche Fußball¬
lugend mit, die mit Kampfeseifer zu bezeichnen ist. Auf technische
Feinheiten wird dabei nicht soviel Wert gelegt . Versieht die ein¬
heimische Elf ihre Vorteile auszuwerten , ist ein Sieg zu erwarten.
Herr Strähle , Stuttgart wird als Schiedsrichter für einen reibungs¬
losen Verlauf des Spiels sorgen . F.

Gestorben
Erzgrube: Johann Adam Rentschler , Holzhauer und Mesner

76 F ; Haiterbach: Eugen Hclber, 30 I ., Sohn des Jakob
Helber, Schreinermcister.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk iuMkensteig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altenstetg 3 . 3t . Preist gültig
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . 3t . bei der Wehrmacht

Orlfruchlbau bringt Oel ins Hans und Oelknche« i«
den Stall!

Aus dem Nachlaß des FriedrichStocktnger, Bäckers in
Fgelsberg kommen am

Dienstag, den 11 . August 1942 , vormittags 9 Uhr
im Rathaus zu Igelsberg zur Versteigerung:

Markung Fgelsberg
Geb. 10 Wohnhaus , Scheuer und Hofraum mitten im Dorf

(beim Rathaus) 2 Ar 44 qm.
Parz. 26 Gemüse-, Gras- und Baumgattenbeim

Haus 10 Ar 96 qm.
13 Ar 40 qm.

Parz. 134 Acker, Weg , Weide, hinterder Wanne 98 Ar 29 qm.
Parz. 303 Nadelwald im Buchrain 70 Ar 13 qm.
Parz. 101/8 Acker auf dem Wasen 27 Ar 73 qm.
Parz. 115 Acker in Gersbür-Aeckern 63 Ar 82 qm.
1/8 an Ortsweg Nr. 10 8 Ar 42 qm.

In dem Haus wurde früher eine Bäckerei betrieben. Wegen
Besichtigung wenden sich Interessenten an den Amtsboten
Ziesle in Igelsberg.

- Baiersbrouu, 22 . Juli 1942 . Bezirksnolar 3 eyher.
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Kirch iche Nachrichten
9 . S . n . Dr . , Vs iOUHrPredigt.
20 Uhr Kriegserntebetstunde.

Gottesdienst in Lengenloch
Sonntag, 2 . August : 3 Uhr
Erntebctstunde.

Meth osistengemeinde
Sonntag '/z l0 u . 20 Uhr:
Predigt ; 11 Uhr : S . Schule;
Mittwoch 20 Vi Uhr : Bibel-
und Gebeistunde.

Kath . Gottesdienst
Sonnlag, 2 . Aug . , 17 . 30 Uhr.
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Verkaufe eine 38 Wochen
trächtige

Hans Dürr , Bruderhaus
Berneck

Lohnstenertabelle«
je für Wocheuiohn — 14 Tagelohn — Monats -
lohn zu haben in der Buchhandlung Lauk

Metall entfetten
Verlangen Sie bitte unverbindlich Prospekt 3 719

Maschinen reinigen — Geräte reinigen
schnell Und durchgreifend mit
Nicht feuergefährlich , säurefrei.
Entwickelt keine gesuvdheitschädlichen Gase.

Alfred Zaeobi , Chemnitz3 ?is
Schließfach 304 , Benzanulfabrik —

Benzannl

l mrt/ I - aM /cer
'
ne

NkkMMVS

WM

MW

»L! -iW

WM

Wer müssen rollen iör clen 5ieg!
Milchziege

zu Kaufen gesucht, eot. Tausch
gegen oststtestsches Milchschaf.

Angebote unter Nr. 1 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten

Ein 10 Monate altes

«
verkauft

ReNtWer, Bruderhaus
Bernes

EtkWMkll
Klein, mittel und groß
in violett und schwarz
sowiealle Stempel
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk

Verkaufe ein Paar gängige,
33 3tr. schwere

Zug¬
ochsen

3u erfrag, in der Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Einen 5 jährigen, ca . 15 3tr.
schweren

Zug-8
ochsen

setzt dem Verkauf aus
Matth . Keck, Füufbronu
Eine junge, 34 Wochen trächtige
Nutz - rr . / ^ - —

; ° r
verkauft
Jakob Bitzer, Walddorf
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